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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement ouf

das „Merſeburger Kreisblatt“ für das II.
Quartal 1898 ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ bringt alle wiſſenswerthen
Tagesereigniſſe kurz und bündig und vrientirt
den Leſer ſchnell und zuverläſſig.

Der Abonnementspreis iſt ein ſehr niedriger,
1 Mark pro Quartal ausſchließlich Beſtellgeld.
Die Auflage des Blattes iſt, hauptſächlich auf
dem Lande, in ſteter Zunahme begriffen, und haben

welche vornehmlich fürJnſerate, die Landbevölkerung des
Kreiſes Merſeburg berechnet ſind, ſtets Erfolg

Die Erneuerung des Abonnements bei der
Poſt empfiehlt ſich baldigſt, da nur bei recht-
zeitiger Beſtellung auf pünktliche Zuſtellung ge
rechnet werden kann.

Die Expedition des „Kreisblatts“.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Vorſtände werden unter Hin

weis auf Artikel 27 der Anweiſung der König
lichen Regierung vom 28. Januar 1895, betr.
die örtliche Erhebung der direkten Sta atsſteuern
und Renten (Sonderbeilage zum 7. Stück des
RegierungsAmtsblatts vom Jahre 1895) und
auf die Amtsblatt-Bekonntmachung der König-
lichen Regierung vom 29. März 1895 (Stück 15
Nr. 473) aufgefordert,

1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des
Rechnungsjahres verbliebenen Einnahme Reſte
an Einkommen und Ergänzungsſteuern, Grund
ſteuerEntſchädigungs, Domänen- und Renten
n bis ſpäteſtens zum 20. April

2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. d. Mts.
nicht zur Einlöſung gelongten Gewerbeſcheine

Die beiden Perlenfiſcher.
CriminalRoman von H. Roſenthal-Boniu.

(Nachdruck verboten.)

(4. Fortſetzung.)

Es ſind zum geringſten Theile Schiffer, die
hier arbeiten. Die Bewohnerſchaft Koſſaks be
ſteht vielmehr größtentheils aus Abenteurern
jedweder Nationalität vom Chineſen bis zum
Berliner, aus Spekulanten aller Raſſen und
Geſichtsfarben, aus Unternehmern, Matroſen
und Tauchern. Zwei von dieſen Tauchern
ſaßen am Strande und rauchten aus kurzen
Thonpfeifen, während ſie mürriſch in die See
hinausſchauten. Die beiden Männer hatten eine
gewiſſe Aebnlichkeit, ſie waren groß gewachſen,
ſtark von Gliedern und hatten dunkle Haare und
kurzgeſchorene ſtarke Vollbärte.

„Na, Reinkens, ich habe die Geſchichte hier
ſatt,“ begann jetzt der Eine, der ſich Palow
nannte. „Seit vier Monaten krieche ich auf
dem Grunde umher und erſticke jeden Tag faſt
in den ſcheußlichen Taucherglocken, welche die
Kerle hier haben. Jch verdiene den Tag nicht
mehr als vier Dollars, während die Unter
nehmer jeden Abend ihre hundert aufſchreiben
können. Damit kommt man nicht vorwärts.“

„Mir geht es gleich. Man muß eben Glück
haben,“ erwiderte der Angeſprochene

„Was Glück,“ murrte Palow. „Alle Monate
findet ein Schiff einmal eine Muſchel mit Perlen
von hohem Werthe, und was bekommt dann der
Taucher, der ſie heraufgebracht hat? Lumpige
fünf Prozent, und der Schiffseigner taxirt die
Perle. Was macht das Großes? Fünfzig

und dann n
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Sonnabend, den 26. März 1898. 138. Jahrgang.
bis ſpäteſtens zum Z. April d. Js. an
die ünterzeichnete Kaſſe einzureichen.

Merſeburg, den 11. März 1898.
Königliche Kreis-Kaſſe.

919) Naumany.
Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. März. (Hofnachrichten.)
Heute früh unternahm Se. Maj. der Kaiſer
den gewohnten Spaziergang, nahm danach Rück
ſprache mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes v. Bülow, hörte von 9 Uhr ab die Vor-
träge des Kriegsminiſters Generallieutenants
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets
v. Hahnke. Um 11 Uhr wohnte der Kaiſer der
Leichenfeier für den verſtorbenen Herzog zu
Sagan in der St. Hedwigskirche bei.

An dieſem Freitage waren 60 Jahre ver
floſſen, ſeit Fürſt Bismarck in die Armee,
und zwar in das preußiſche GardeJägerBataillon
eintrat, um ſeiner Wehrpflicht zu genügen. Der
damalige Einjährig Freiwillige wird nicht geahnt
haben, daß er einſt im Heere eine dem Feld
marſchall gleichſtehende Würde erreirhen ſollte.
General v. Boguslawski widmet dem Altreichs
kanzler im „MilitärWochenblatt“ einen längeren
Artikel, dem wir Folgendes entnehmen Die
glorreiche Laufbahn als Staatsmann brachte es
mit ſich, daß Fürſt Bismarck der Armee und
der Erhöhung der Wehrmacht nicht einmal,
ſondern vielmals ſeine Kräfte weihen mußte;
und daß ſeine thatkräftige, auf große Ziele ge-
richtete Politik dem Heere nach langem, nur
durch kurze Kriegs-Epiſoden unterbrochenen
Frieden Gelegenheit gab, der Welt ſeine Eben
bürtigkeit mit den Siegern von Fehrbellin,
Leuthen und Belle-Alliance zu beweiſen. Die
Vorvbedingung dieſer großen Heldenzeit war eben
die ſtaatsmänniſche Kraft und Weisheit, mit
der Bismarck die vom König beſchloſſene Re
organiſation des Heeres gegen die Majorität
der Volksvertretung und eine falſche Auffaſſung

in der Nation ſelbſt thatſächlich durchzuſetzen
wußte, wobei er mit ſeiner Perſon die
volle Verantwortlichkeit übernahm ſodann aber
das unübertreffliche Geſchick, mit dem er
ſpäter die politiſche Aktion einleitete. Wie
der Name Bismarck ein Palladium der natio-
nalen Größe geworden iſt, ſo verkörpert ſich
auch in der Perſon des Fürſten die eigenartige
Kraft ſeines engern preußiſchen Vaterlandes.
Bismarck iſt, während er die ſtaatsmänniſche
Laufbahn einſchlug, doch Soldat, Wehrmann ge
blieben. Schon ſeine kriegeriſche, hünenhafte
Geſtalt ſtellt dies jedermann vor Augen. Stets
wird er in der Erinnerung der Deutſchen ſo
fortleben, wie er bei Sedan dem gefangenen
Kaiſer entgegentrat,
ſchweren Küraßreiter. Viele Staatsmänner haben
ihre Monarchen ins Feld begleitet, aber keiner
außer Bismarck iſt mit ins Feuer geritten, iſt
dem KönigFeldherrn in den Schlachten zur
Seite geblieben. Wer wollte es tadeln, wenn
der Staatsmann ſich von den Kämpfen fernhält?
Aber in Bismarck lebte der kriegeriſche Gein des
märkiſchen Adels und das Gefühl des preußiſchen
Offiziers. So hat er 1866 die Feuertaufe wie
jeder andere Soldat empfangen. Er iſt nicht
aufgeſtiegen zu dieſem Range aus Rückſicht auf
Geburt und Etikette, ſondern jeder deutſche Sol
dat kann voll anerkennen, daß Fürſt Bismarck
ſeinen militäriſchen Rang durch ſeine Verdienſte
um die Armee erworben hat.

Der Reichstag ſetzte heute die zweite
Leſung der Flottenvorlage fort. Staats-
ſekretär Tirpitz kommt auf die geſtrige
Aeußerung des Abg. Schädler zurück, daß der
Admiral Hollmann die jetzige Vorlage gekannt
und ſich trotzdem in anderer Richtung ausge
ſprochen habe. Beides treffe nicht zu Admiral
Hollmann habe in techniſcher Beziehung genau
auf demſelben Boden geſtanden, auf dem ſich
die Vorlage bewege. Der Geſetzentwurf ſei das
Produkt einer zehnjährigen angeſtrengten Arbeit.
Abg. Hilp ert (bayer. Bauernb.) erklärt, nicht
für die Vorlage ſtimmen zu können, weil die

in der Feld Uniform der

Land wirthſchaft gegenwärtig in keiner günſtigen
Lage ſei. Abg. Richter führt aus, es handle
ſich um eine dauernde Organiſation, um die
Feſtlegung des Etats. Warum wolle man die
Flottenvorlage durch einen Reichstag bindend
erledigen laſſer, deſſen Lebensdauer nahezu ab
gelaufen ſei Die Kommiſſion habe den Geſetz
entwurf ſo unweſentlich verändert, daß ſeine
Partei bei ihrer ablehnenden Haltung verharren
müſſe. Die Bedeutung einer Flotte werde
überſchätzt, und das, was wir haben, werde
unterſchätzt. Die Neubauten würden in Wahr
heit nicht dem Handel, ſondern einzig und allein
der Schlachtflotte zu gute kommen, obwohl dieſe
durchaus nicht ſo mangelhaft und erſatzbedürftig
ſei. Staatsſekretär Tirpitz legt dar, daß der
Entwurf der Flotte eine Organiſation geben
wolle. Eige Organiſation ſei etwas Dauerndes
und darum müſſe auch eine dauernde, eine ge
ſetzliche Regelung erfolgen. Die „Freiſinnige
Zeitung“ habe früher ſelbſt ein feſtes, bindendes
Programm gefordert. Wie könne aber ein
ſolches Programm feſtgeſtellt und eine Einigung
hierüber erzielt werden ohne Geſetz Er, Redner,
ſei daher über die Haltung des Vorredners er
ſtaunt. Schlagworte wie „uferloſe Pläne“
könnten keine ſachlichen Gründe erſetzen, Herr
Richter verweigere Alles, und das neanne er
kämpfen. Jn der Kommiſſion habe Herr Richter
nichts geſagt, er müſſe alſo wohl gefühlt haben,
raß er ſeinen, des Redners, Darlegungen nicht
gewachſen ſei. Man bedenke, in welche Lage
wir kommen könnten ohne Flotte. Jm Kriege
ſeien die Eiſenbahnen mit Truppentransporten
und anderen Kriegstrangporten in Anſpruch ge
nommen. Die Hauptzufuhr müſſe alſo zur See
ſtattfinden, und dieſe Zufuhr könne uns ohne
Flotte abgeſchnitten werden. Hätten wir eine
ſolche Flotte, ſo würden wir mit erheblich
ſchwächeren Küſtenbefeſtigungen auch an wichtigen
Punkten auskommen können. Er habe ſchon ge-
ſagt, daß ſein Vorgänger im Amte bereits
nach den in der Vorlage feſtgelegten Prinzipien
gehandelt habe. Gegen uferloſe Pläne gebe es

ſchon an den Muſcheln allein ein ſchönes Stück
Geld. Er ſchlägt an dieſen die ganzen Tages
koſten heraus.“

„Ja, jetzt gerade, weil die Perlmutterſchalen
etwas gelten,“ meinte Reinkens. „Jch verdiene
dreihundert Dollars den Monat jedoch das
Leben koſtet hier zu viel, die Gaſtwirthe nehmen
ſchändliche Preiſe. Jch erübrige faſt nichts.“

„Und Sie arbeiten wie ein Ackerpferd und
gönnen ſich nichts, das kann nicht Jeder. Trotz
dem haben Sie, wenn der Herbſt kommt, nur
eine Bagatelle im Konto. Jch gehe auf und
davon, ſobald ich kann,“ ſtieß Palow grimmig
hervor. „Das war der dümmſte Streich, den
ich je gemacht, mich hierher locken zu laſſen.“

„Es iſt wohl Niemand ous Uebermuth hier
hergezogen die Noth trieb Alle.“

„Ja, die Noth, die Noth rief Palow zornig
aus und ſpie auf den Boden. „Das iſt die
Sklavenpeitſche, die neunundneunzig Hundertſtel
der Menſchheit geißelt. Jſt das ein Leben

„Sie ſpielen aber auch,“ warf Reinkens ein.
„Soll ich das nicht einmal Soll ich wie ein

Vieh leben und gar nichts haben fuhr Palew
heraus.

„Wer weiß, ob die Bankhalter recht ſpielen,“
entgegnete Reinkens, „ich glaube nicht.“

„Jch glaube es auch nicht,“ rief der Andere,
„aber ich betrüge die Kerle benfalls, wo ich
kann. Na, ich warte nur auf zwei Dinge,“
fügte er hinzu. „Einmal werde ich die Bank
ſchon d'rankriegen und einen tüchtigen Brocken
den Schuften abzwacken.“

„Und das Andere frug Reinkens, da Palow
ſchwieg.

„Nun, das Andere wird ſich ebenfalls finden,“
ſprach dieſer, einen ſeltſamen, perſtohlenen

Blick aus ſeinen ſchwarzen ſcharfen Augen auf
ſeinen Genoſſen werfend. „Man ſagt eben nicht
Alles, mein Lieber,“ ſetzte er mit einem un
angenehmen Lächeln hinzu.

„Jch kann Alles ſagen. Jch bin arm und
damit baſta.“

„Ja, Sie ſind ein Unſchuldskind, alter Burſche,
das ſind aber wohl die Wenigſter, die hier ſind.“

„Von den Europäern und Amerikanern wird
das wohl richtig ſein, Es iſt gerade keine
ſchöne Geſellſchaft hier.“

„Nein,“ wahrhaftig nicht. Ort und Geſchäft

Jn dieſem Augenblicke ertönte von einem der
in der Bucht liegenden Schiffe die Glocke.

„Jch wünſchte, es wäre dies das letzte Mal,
daß ich in's Waſſer zu gehen brauchte“, ſprach
Palow und machte ſich auf den Weg zum kleinen
Haferx.

Auf ein zweites, jetzt von einem anderen
Kutter ertönendes Glockenzeichen erhob ſich auch
Reinkens und begab ſich zur Bucht.

Die Schiffe fahren hinaus zu den Perlmuſchel-
gründen

Die Kolonie Koſſak hatte keine Verbindung
mit dem Hinterlande, denn dieſes war eine un-

ſind auch darnach

geheuere, beinahe noch völlig unerforſchte
Sandwuſte. Allwöchentlich traf auf der Station
ein Dampfer ein, welcher einer Londoner Geſell
ſchaft ongehörte. Dieſer brachte Kohlen, Holz
und Lebensmittel nach Koſſak und ſammelte da-
für die Perlmutterſchalen ein und erwarb die
Perlen. Er allein vermittelte den Verkehr der
Taucher vom nächſten Hafen nach und von der
Kolonie. Das war für die Beſitzer von Taucher
ſchiffen ſehr günſtig, denn durch dieſe Art von
Verlehr mit der Außenwelt waren die Taucher

gezwungen, ihre Kontrakte, die mindeſtens auf
eine Drittelſaiſon, auf zwei Monate lauteten, zu
halten.

Nach dem Lande zu entfliehen konnte Nie-
mand von hier das hieß einem ſicheren Tode
entgegengehen, in kurzer Zeit wären die Flücht
linge verhungert und verſchmachtet, und der
Dampfer nahm nuc ſolche Leute auf, welche
die Unternehmer nach Erfüllung ihrer Verbind-
lichkeiten gehen ließen. Die Schiffsbeſitzer waren
durch dieſe Einrichtung auch einigermaßen vor
Diebſtählen geſichert, denn wohin ſollte ein
Dieb mit ſeinem Raub ſich wender, als auf den
Dampſer, und dort fand ein Vertdächtiger keinen
Schutz bei dem Kapitän und der Mannſchaft.
Nach der See hinaus, mit einem Boot etwa, zu
entweichen, war nicht viel ausſichtsvoller, als in
die Sandwüſte zu entfliehen. Die Strecke, bis
zu welcher man Schiffsfahrlinien traf, war für
ein Boot eine Reiſe von Wochen, und der
Ocean iſt hier oft gefährlich und ſtürmiſch.
Das war den Perlenſuchern wohlbekannt, und
deshalo kamen Entwendungen werthvoller Perlen
durch die Taucher faſt gar nicht vor. Die
Unternehmer hielten feſt zuſammen, und die
Arbeiter waren unter dieſen eigenartigen Ver
hältwiſſen in ihrer Macht.

Die Taucher mußten ordentlich und ehrlich
arbeiten, ſonſt waren ſie verloren. Aus dieſem
Grunde hatten die Taucher nur zwei „Hoffaungs
ſterne“, zu bedeutendem Gewinn zu gelangen.
Die eine Chaxce bildete die Auffindung einer
Anzahl beſonders werthvoller Perlen. Das kam
ja ab und zu vor.

(Fortſetzung folgt.)
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doch nichts Beſſeres, als die Marineverwaltung
geſetzlich zu binden. Abg. von Bennigſen
betont, in keinem anderen europäiſchen Parlament
gebe es einen Politiker, der die Fragen der
Landesvertheidigung zum Evxerzierplatz für Fragen
des Etatsrechts mache. Wenn hinſichtlich des
Konſtitutionalismus in Deutſchland eine Gefahr
drohen ſollte, ſo beſtehe ſie nur darin, daß der
Reichstag einmal in Fragen der Landesver-
theidigung verſagen könnte. Uebrigens würde
ſich Herr Richter wohl gehütet haben, eine
Oppoſitionsrede gegen die Flotte zu halten,
wenn noch ein Zweifel vorhanden wäre, ob der
Reichstag die Vorlage annehmen werde. Wäre
die Flottenfrage in die Wahlbewegung geworfen
worden, ſo würde ſich die Lage für Herrn
Richter und ſeine Partei wohl verhängnißvoll
geſtaltet haben. Jn anderen Staaten gebe es
kaum Parteien, die den Forderungen für Heer
und Marine ſo entgegenträten wie der Abg.
Richter, Jn Frankreich hätten ſogar die
Radikalen die Forderungen der Regierung er
höht, Aus Anlaß dieſer Vorlage ſei durch das
deutſche Volk wieder ein friſcher Zug gegangen,
der gegenüber den politiſchen Zänkereien erfreu-
lich ſei, Man ſolle dankbar dafür ſein, daß
neuerdings Fürſten ein ſo lebhaftes Jntereſſe
für die Marine zeigten. Das Landheer müſſe
eine Stütze und eine Ergänzung in der Marine
haben. Abg. Bebel ſagt, es werde ſonſt
keinem Parlament in Europa zugewuthet, ſich
auf Jahre zu binden. Jn Deutſchland regtere
man auch gegen eine Majorität des Reichstages
und dieſer antworte nicht mit der Budgetver
weigerung, Jetzt würden die geringen Budget
befugniſſe des Reichstags noch mehr einge
ſchränkt. Jn Frankreich herrſche das parla-
mentariſche Syſtem, aber die Angehörigen aller
Parteien glaubten infolge der Bismarck'ſchen
Politik, daß Deutſchland Frankreich bald au
greifen wolle. Deshalb ſtimmten dort auch die
Oppoſitionsmitglieder für eine Verſtärkung der
Militärmacht Frankceichs. Das Centrum werde
infolge ſeiner jetzigen Haltung bald den Weg
des Fleiſches gehen. Abg. von Kardorff hekt
hervor, die Bedenken gegen die Vorlage hätten
bei vielen Abgeordneten ſo lange überwogen, als
man über die Koſten beſorgt geweſen ſei. Jetzt
laſſe man die Bedenken fallen, da es möglich ſet,
ohne neue Steuern die Flottenvermehrung durch-
zuführen. Gerade die arbeitenden Klaſſen hätten
ein großes Jntereffe an der Flottenvorlage,
denn ſie gewähre wieder Tauſenden Arbeit. Den
Deutſchen im Auslande verdankten wir zum
großen Theil den Aufſchwung unſeres Handels,
und es ſei natürlich, daß ſie öfter die deutſche
Kriegsflagge ſehen wollen. Der jetzige Reichs
tag habe ſehr im nationalen Jntereſſe gewirkt
und werde ſich durch die Annahme der Marine
vorlage ein neues Denkmal ſetzen. Abg. Spahn
(Ctr.) weiſt die Angriffe d s Abg, Bebel gegen das
Centrum zurück. Früher habe man ſich zurück
haltend verhalten, weil man nicht klar geſehen
habe und die Verſuche noch nicht abgeſchloſſen
geweſen ſeien. Das ſei jetzt anders infolge dieſer
Vorlage, und auch die Mittel ſeien jetzt geſichert.
Das Centrum ſei ſich ſeiner Verantwortung be
wußt und habe ſich nach ſorgfältiger Prüfung
in ſeiner Mehrheit für die Annahme der Vorlage
entſchloſſen. Der Kulturkampf ſei noch nicht vor
über, trotzdem bewillige ſeine Partei, was für
die Sicherheit des Vaterlandes und für die Aus
dehnung unſeres Handels nothwendig ſei. Nach
dem Schlußwort des Referenten Abg. Lieber
(Ctr.) wird die Diskuſſion geſchloſſen 8 1,
welcher die Beſtimmungen über die Schiffsbauten
und das Septennat, welches die Kommiſſion in
ein Sextennat umgewandelt hat, enthält, wird
mit 212 gegen 139 Stimmen angenommen. Da-
gegen ſtimmten die Sozialdemokraten, die ſüd
deutſche und die freiſtnnige Volkspartei, die
Polen, Welfen, und ElſaßLothringer geſchloſſen
und 28 Centrumsmitglieder ſowie 2 Mitglieder
der deutſch ozialen Reſormpartei. Nächſte Sitzung
Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen
Berathung.

Das Abgeordnetenhaus beendete
heute die zweite Berathung des Eiſenbahn
etats. Beim Titel „Zu außerordentlichen
Remunerationen für höhere und mittlere Beamte“
beanſtandet Abg. Sattler, daß dieſe Re-
munerationen noch immer veibehalten würden.
Regierungsrath Nieh aus erwidert, daß ſie
gerade am Platze ſeien usd nur für ganz außer-
ordentliche Leiſtungen gewährt würden. Bei
den ſächlichen Aus zaben entgegnet auf Anregungen
des Abg. Wallbrecht Geh. OberbauRath
Wichert, daß die Speiſewagen in den D-Zügen
vermehrt und für die Beleuchtung der Schnell
züge eine Miſchung von Acetylen und Fettgas
verwendet werden ſolle. Miniſter Thielen
legt dar, daß die amerikaniſchen Eiſenbahnen
bereits wieder von der elektriſchen Beleuchtung
abgingen. Auf Ausführungen des Abg. Hobrecht
erwidert Miniſter Thielen, daß eine beſondere
Spruchbehörde zur Entſcheidung von Streitig
keiten zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und den
Communen leicht Expropriationen allerſchärſſter
Art herbeiführen könne Und die Geſchäſte dabei
durchaus nicht vereinfacht werden würden. Beim

Kapitel „Miniſterialabtheilungen“ führt Abg.
v. Sanden aus, daß durch die Herabſetzung
der Tarife für Getreide und Mühlenfabrikate
nach den Seehäfen die oſtpreußiſchen Kleinmüller
und der binnenländiſche Getreidehandel geſchädigt

würden, während die Landwirthe keinen Vor
theil davon hätten. Die Budgetkommiſſion be-
antragt, den Vermerk am Schluſſe der dauern-
den Ausgaben ſo zu faſſen, daß der ſich rechnungs
mäßig ergebende Ueberſchuß der Eiſenbahnen von
der Eiſenbahnkapitalſchuld abzuſchreiben iſt. So
weit dieſer Ueberſchuß nicht zur Deckung eines
Defizits im Staatshaushalt erforderlich iſt, iſt
er in erſter Linie bis zur Höhe von 50 wiillionen
(der Etat beſtimmt 20) zur Bildung bezw. Er-
gänzung eines außeretats mäßigen Dis-
poſitionsfonds zu verwenden, aus dem die
Betriebsmittel vermehrt, die Bahnanlagen er
weitert und Grunderwerbungen behufs Ver-
breiterung derartiger Erweiterungen gemacht
werden können. Finanzminiſter v. Mi quel er-
klärt das Einverſtändniß der Finanzverwaltung
mit dieſem Antrage. Der Antrag der Budget-
kommiſſion wird angenommen. Bei den ein
maligen und außerordentlichen Ausgaben werden
von mehreren Rednern örtliche Wünſche geltend
gemacht. Die einſchlägigen Petitionen werden
durchweg nach den Vorſchlägen der Budgetkom
miſſion erledigt. Nächſte Sitzung Sonnabend
11 Uhr: Berathung der zum Eiſenbahnetat ge-
hörigen Berichte; Reſt des Staatshaushaltsetats.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind Ge
ſetzentwürfe, betr. das Dienſteinkommen der
evangeliſchen und der katholiſchen Pfarrer,
zugegangen ferner ein Geſetzentwurf, betr. Er
weiterung und Vervollſtändigung des Staats
eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates
an dem Bau von Kleinbahnen. Darin
werden für den Bau von 18 Sekundärbahnen
und zur Beſchaffung von Betriebsmitteln
73 982 000 M., zur Erweiterung des Bahnhofes
zu Saarbrücken 1043 000 M. und zur Förder-
ung des Baues von Kleinbahnen 8000000 M.
gefordert.

Der Ausſchuß für deutſche National-
feſte theilt mit: Der heute hier verſammelte
Vorſtand des Ausſchuſſes für die deutſchen Natio
nalfeſte beſchloß, von den zur Wahl ſtehenden
Feſtorten den Niederwald-Rüdesheim als
ſtändige Feſtſtätte zu wählen. Die Wahl Rüdes-
heims iſt an die Bedingung geknüpft, daß die
in Ausſicht geſtellte Gewährsſumme voll beſchafft,
daß das Gelände vollſtändig und zu anneym-
barem Preiſe erworben werde, und daß
die zu treffenden Vereinbarungen die Zu
ſtimmung des Ausſchuſſes und der Kommunal
behörde erhalten. Den Verbänden und Orts-
ausſchüſſen der übrigen in den Bewerb um
die Feſtſtätte eingetretenen Orte wurde für ihre
bisherige thatkräftige und opferwillige Mitarbeit
an dem vaterländiſchen Werke der wärmſte Dank
ausgeſprochen. Die verdienſtvollen Urheber dieſer
Pläne und eine Anzahl anderer Männer, die
an der Sache bisher hervorragend mitgewirkt
haben, wurden in den Ausſchuß gewählt. Zu-
gleich richtet der Vorſtand an alle Deutſchen des
Jn- und Auslandes die innige Bitte um ein
müthige und vor Allem auch thatkräftige För-
derung des vaterländiſchen Unternehmens, das
nunmehr der Ausſchuß für die deutſchen National-
feſte mit allem Nachdruck zu verwirklichen be
ſtrebt ſein wird.

Altonga, 24. März. Die Feier des 50.
Gedenktages der Erhebung Schleswig-
Holſt eins fand hier unter großer Theilnahme
der Bevölkerung ſtatt. Die Feier wurde geſtern
Abend durch Zapfenſtreich und Jllumination ein
geleitet. Jn der Hauptkirche fand heute Vor
mittag Feſtgott sdienſt ſtatt, an dem die Spitzen
der Militär- und Civilbehörden theilnahmen.
Nach dem Gottesdienſt marſchirten die Theil-
nehmer nach dem Friedhofe, wo die Gräber der
Gefallenen und das Chemnitz Denkmal bekränzt
wurden. Reden hielten Hauptpaſtor Paulſen
und der 1848 er Rektor Duncker. Darauf er
folgte die Denkſteinenthüllung, bei der General
oberſt Graf Walderſee, der Stadtkommandant
Generallieutenant von Schleinitz und viele andere
Offiziere zugegen waren. Geheimrath Dr.
Wallichs hielt die Weihrede, Oberbürgermeiſter
Dr. Gieſe brachte nach Uebernahme des Denk
mals im Namen der Stadt Altona ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Abends
fiadet in der Flora ein Feſtbanket ſtatt. Die
Stadt iſt reich beflaggt und geſchmückt.

Lokales.
Merſeburg, 25. März 1897.

Die Poſtſchalter werden vom 1. April
ab für das Publikum von Morgens um 7 Uhr
ab geöffnet ſein.

Erledigte Stellen für Militär-
anwärter des A. Armeekorps 1. April:
Deſſau, Polizeiverwaltung Schutzmann, 1200 bis
1800 M. Gehalt bei freier Bekleidung.
Sofort: Erfurt, Königl. Eiſenbahn Direktion
in Erfurt; Magazin-Auſſeher, 1000--1500 M.
Jahresgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß.

1. Juli: Erfurt, Kaiſerl. Poſtamt Briefträger
und Poſtſchaffner, je 800 1500 M. Gehalt
und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Mai:
Gardelegen, Magiſtrat; Feldhüter, wöchentlich
10 M. Sofort Giebichenſtein, Amts und
GemeindeVorſteher; Polizeiſergeant für den
Nachtdienſt, 1100--1500 M. Gehalt und 75 M.
Kleidergelder. 1. Mai Großwerther, Kaiſerl.
Poſtagentur, Landbriefträger, 700--900 M.
Gedalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß.
1. April Wernigerode, Magiſtrat; Magiſtrats-
Sekretär, 1200 M. Gehalt.

Oertliche Arbeits nachweiſe. Die
Miniſter für Handel und Gewerbe und des
Jnnern haben durch Erlaß vom 8. d. Mts. die Re
gierungspräſtdenten erſucht, der Ausgeſtaltung
des örtlichen Arbeitsnachweiſes erneut ihre Auf-
merkſamkeit zuzuwenden. Jnsbeſondere ſoll an
geſtrebt werden, daß mindeſtens in allen Städten
mit mehr als 100000 Einwohnern kollegiale,
unter gleichmäßiger Betheiligung von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern verwaltete, allgemeine
Arbeitsnachweiſeanſtalten und zwar entweder

Perſonen wurden verſchüttet, von denen vier ſchwer ver
letzt hervorgezogen wurden, während die fünfte, eine Mörtel-
trägerin, noch unter den Trümmeen begraben liegt.

Kleines Feuilleton.
Der Ball der Heirathsluſtigen.

Unter der Ueberſchrift „Unglaublichkeit“ berichtet
ein Mitarbeiter des „N. W. T.“ von dem „was
Alles in Amerika möglich iſt.“ Das Jntereſſanteſte
im Reiche dieſer Unglaublichkeiten ſcheint dem
Berichterſtatter der „Boll der Heirathsſuchenden“,
der im Monat Januar abgehalten wurde. Es
iſt dies die Tanzunterhaltung des „Clubs der
Heirathſuchenden“, deſſen Mitgliederſchaar ſich
aus Frauen, Mädchen, ledigen Männern und
Wittwern zuſammenſetzt. Die Aufnahme in den
Verein geht unter tauſend Schwierigkeiten vor
ſich. Die Hauptbedingung iſt die ehrliche
Beantwortung vieler auf einem großen Bogen
angebrachter Fragen und die bedingungsloſeſte
Diskretion. Die Fragen lauten: „Wie heißen
Sie? Wie viel verdienen Sie? Was iſt Jhr
Bildungsgrad Sind Sie muſikaliſch? Wie

als Gemeindeanſtalten oder, wie ſin Köln, als viel Sprachen ſprechen Sie Haben Sie Ver-
Verbandsnachweiſeſtellen errichtet werden.
Wie weit gleiche Einrichtungen auch in den
kleineren Städten nochmals angeregt werden
ſollen, iſt der Erwägung der Regierungs
präſidenten überlaſſen. Daneben ſoll geprüft
werden, inwieweit die namentlich in kleineren
Städten vielfach vorhandenen Gemeinde
arbeitsnachweiſeftellen mit bureaukratiſcher Ver
waltung verbeſſer ungsedürftig ſind.

Probinz und Umgegend.
Halle a. S., 24. März. Die „Saaleztg.“

ſchreibt: Das Gerücht von einem tragiſchen
Selbſt mord, das geſtern Nachmittag nament
lich die Bewohner unſeres Südens in Aufregung
verſetzte, entbehrt jeglicher Unterlage. Nach den
polizeilichen Ermittelungen hat einem Feuermann
der Hettſtedter Bahn, der in der Nähe der
Eliſabethoörücke der Ruhe pflegte, ein fremder
Mann die grauſige Geſchichte erzählt und ihm
als Beweisſtück eine alte Mannesunterhoſe
in die Hand gedrückt, die der Gläubige auf dem
Polizeirevier ablieferte. Jrgend ein Anhalt, daß
etwas wahr an der ganzen Geſchichte ſei, iſt
nicht vorhanden. (Wir hatten die Eecſchichte
mit Quellenangabe nach der „Saaleztg.“ gebracht.
Die Red.)

Halle, 22. März. Am heutigen Tage,
als am Geburtstage A. H. Franckes, hat
Bankier Ernſt Ha ſaßen gier dem Direktorium
der Francke'ſchen Stiftungen ein Kapital von
10 000 Mark als Feſtgabe zu dem vevorfſtehen
den 200 jährigen Jubiläum überreicht. Nach der
Beſtimmung des hochherzigen Gebers ſoll damit
eine neue Freiſtelle an der Waiſenanſtalt ge-
gründet werden. Die Saale, die gegen
wärtig gewaltige Waſſermengen wälzt warf
geſtern Vormittag hinter dem Stadtgute die
Leiche eines unbekannten Mannes ans Ufer, wo
ein Fiſcher ſie auffand und barg. Der Fremde,
der bisher noch nicht rekognoszirt werden konnte,
iſt 50 bis 60 Jahre alt, hat graumelirtes
Haar und eine Glatze. Die Leiche mag vier
dis ſechs Wochen im vaſſer gelegen haben.
Die weiße Elſter iſt infolge der letzten Regeu-
güſſe dis heute ſtändig gewachſen und allent-
halben aus den Ufern getreten. Die weiten
Wieſenflächen bei Lochau, die überfluthet ſind,
gleichen einem See, auf dem ſtch Hunderte von
Wildenten tummeln. Da auch die Luppe viel
Waſſer führt, ſind die Verdindungswege nach
Merſeburg auch überſchwemmt und für allen
Verkehr geſperrt. Die Flüſſe haben die
Waldungen ebenfalls unter Waſſer geſetzt, ſo
daß das Wild auf den benachbarten Feldfluren
Zuflucht ſuchen mußte. Hier werden zahlreiche
Rudel Rehe angetroffen.

Eisleben, 24. März. Der Oberpräſident
unſerer Provinz, v. Boetticher, war heute
hier anweſend, um im Beiſein des Regierungs
präſidenten v. d. Recke das Senkungsgebiet in
Augenſchein za nehmen. Der Landrath von
Wedel, der Bürgermeiſter Welcker und der
Regierungsbaumeiſter Jahn von hier hatten
die Führung übernommen. Bei veſichtigung
der Hauptkirche St. Andreas wurde auch Super-
intendent Rothe hinzugezogen. Aus alledem
erhellt, wie ernſt die ganze Situation, in wel cher
ſich unſere ſchwer betroffene Stadt befindet, von
oben her genommen wird. Nicht nur, daß die
Häuſerzerſtörung ſtetig zunimmt, auch das Ge-
biet dehnt ſich aus. Und wie einſchneidend es
für den einzelnen werden kann, mag das Beiſpiel
zeigen, daß die ganze Buchdruckerei von Winkler
nach der Unterſtadt verlegt werden muß, da die
Maſchinen unausgeſetzt falſche Lagen erhaiten
und immer von neuem montirt werden müſſen.
Auch die Beſichtigung der Andreaskirche, welche
kürzlich abgelothet wurde, giebt zu denken.

dBVermiſchte Nachrichten.
Nürnbverg, 24. März. Nachdem geſtern Abend in

der Wölckern-Stratze in einem Neubau ein Einſturz
erfolgt war, wobei zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurdeu,
ſtürzte heute früh auf der gegenüberliegenden Seite der
len Straße der hintere Theil eines Neubaues ein, Füuf

mögen Haben Sie eine Erbſchaft zu erwarten
Sind Sie Raucher Trnrinken Sie geiſtige Ge-
tränke? Haben Sie mehr Neigung für Blonde
oder Schwarze Lieben Sie Geſellſchaft oder
ſind Sie verſchloſſener Natur, die die Häuslichkeit
liebt? Würden Sie eventuell auch ohne Geld
heirathen Würden Sie Briefe und Photo-
graphien, die Jhnen zugeſchict werden, zurück-
ſtellen? Wie viel Pfund wiegen Sie Sind
Sie groß oder klein Wie ſoll Jhr Zu
künftiger ausſehen? Zu welcher Zeit iſt
Jhnen eine Zuſammenkunft am eheſten er
wünſcht Endlich muß der Aufzunehmende
zwei Vertrauensmänner namhaft machen, die
gelegentlich der Einholung von Jnformationen
Auskünfte ertheilen. Und damit die Mitglieder
ſich nicht genirt fühlen, wird jeder Herr „Ver.
Smith“, jede Dame „Mrs. Smith“ angeredet.
So waren alſo auf dem Balle etwa 200 Miſters
und Miſſes Smiths, und es ſollen, wie man
hört, zwei Dutzend Verlobungen gefeiert worden
ſein. So gelang es einer ſechszigjährigen
Matrone, die in ihren jüngeren Jahren cine
„Veſchönerungsärztin und Maſſeuſe“ geweſen
war und ſich ein großes Vermögen erworben
hatte, einen jungen Freier zu erobern, der eben
falls „Doktor“ iſt. Er iſt Hühneraugenoperateur
in einem Dampfbade und heißt Dr. Newman
Seine Braut färbt ſich jetzt die Haare, ſie iſt
rothblond.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Hamburg, 24. März. Die Polizeibehörde

hat eine Anzahl Mormonen aus dem Staate
Utah, welche hier für ihren Glauben
Propaganda machten, aus dem hamburgiſchen
Staate ausgewieſen.

Lübeck, 24. März. Seit 6 Uhr Abends
warnen fortgeſetzt Kanonenſchüſſe die Bewohner
der am Travefluß gelegenen Straßen und
Dörfer vor der zunehmenden Hochwaſſer-
gefahr. Jm Hafun herrſcht eine fieberhafte
Thätigkeit, um den Quaiſchuppen zu räumen.
Ganze Straßenzüge ſind unpeſſirbar. Die
Bewohner der von dem Hocywaſſer bedrohten
Straßen bringen ſich in Sicherheit, Das Waſſer
ſteigt rapide.

Merſeburg, 25. März. Bei
Schluß der Redaktion geht uns die
Mittheilung zu, daß der Brandſtifter,
welcher vorige Woche den Brand beim
Tiſchler Hoffmann verurſacht hat, er

Deutſche Fonds.
24. März.

Tentſae Reichs- Anleihe 3 103,80 ba
to. do. 193 75 bdo. do. 96 90Preußiſche Staatsanleihe 3 103,70 B
do. do. 103 89 Bdo. do. 98,90 GPfondkriefe Sächſiſche 14
ro. do. I 92,10Rentenbrief Sägaſiſcher 144 104,10 B

erterbertchr des reisblattes.
26. März. Veränderlich, kühl, Niederſchläge.

Aus dem Geſsdäfteverkehr.
6 Met. Prühjahrs- u. Sommer-

St off 6 Met. Waschstoff KI. f. M. 1.68 Pf.

für M. 1.80 Pf.

Muster
auf Verlangen

6 Met. Sowmer-douveaute M. 2.10 Pf.
6 Met. Sommer-Nouvesute dp. br.

2.70 Pf.
5 Moet. Loden, vorzügl. Qual.

dop. br. M. 3.v0Pt. o
Modernste K'eider- und Blousenston

in grösster Auswabl
versend. in einzel, Met. ſrco. in's Haus.
OETTINGER Co., Frankfurt a.Separat- Abtheilung tür Herrenstoſffe:franoo ins Haus.

Stoff z. ganzen An ug AI. 3.75,Modoebilder gratis. Cheviot zum ganzen Anzug II. 5.85.

-äüTTTT- “F'R,,———S ,T- äègz r r”u O”òr Z.
Berantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf Heine,

für Juferate und Reclamen: Fritz Stücker.
Bei e in Merſeburg.
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Nummer 72. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Sonnabend, den 26. März.

Verſteigerung.
Sonnabend, d. 26. März er.

Vormittags 9 Uhr
werde ich im Schützenhause

hierſelbſt
1. zwangsweiſe: 4 Korbſtühle, 1

Ladentiſch mit Kaſten, 1 Laden
ſchrank mit Schiebefenſter, 1 Glas-
ſchrank, 7 Fäſſer mit Farbe, verſch.
Farbentöpfe, 1 Parthie Schablonen,
Körbe u, 1 ſchwebendes eiſ. Gerüſt,

2. frei willig: gute erhaltene, auch
neue Möbel u. Nachlaßgegenſtände

als 1 Sopha, 1 eiſ. Geldſchranuk,
2 ovale Ausziehetiſche mit Einlagen.
2 Servir- u. Klapptiſche, 1 Kommode,

Kleider Wäſche, Glas, Küchen
u. Fliegenſchrank, 1 Schreibſekretär, 2

Ladenſeſſel, v. Stühle, 1 Kinderlaufſtuhl,
hölz. u. eiſ. Bettſtellen m. Matratzen
Spiegel, Notenſtänder, Handtuch-
halter, Hackenleiſten, Korb u, eiſ.
Schlitten, 1 Hobelbank, 3 Werk
zeugſchränke, 2 Wäſchetrockengeſtelle,
1 Leierkaſten, 1 Dezimalwaage, 2
Vogelbauer, ferner: Federbetten,
Bettdecken, Wäſche, Kleidungsſtücke
u. n. verſch. Haus u. Wirthſchafts
geräthe, ſowie 2 Paar Lachtauben
und alte Thüren und Fenſter

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf findet beſtimm' ſtatt.
Merſeburg, d. 24. März 1898.

1006) Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangeoverſteigerung.
Montag, d. 28. März d. J.,

Nachmittags 1 Uhr,
werde ich in der Bauer'ſchen Gaſt
wirthſchaft zu Blöſien (1007

1 Maſtſchwein, 2 Ziegen, wovon 1
tragend, 1 Säe, u. 1 Dreſchmaſchine,
und 1 Schrotkiſte

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Meyver,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Die nach der Bekanntmachung vom
22. d. Mtsé., am 29. d. Mts. erfolgende
Verſteigerung eines Kleider-
ſchranks findet im Hauſe Nr. 17
in Meuſchau ſtatt. (1012

Merſedurg, oven 24. März 1898.
Limdiäeoch, Vollziehungsbeamter.

Holzauktion.
Montag, den 28. März, Vorm.

11 Uhr ſollen in der Gemeinde
Tragarth

18 rüſterne Scheithaufen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen vor dem Termine.

Trag art den 26. März 1898.
1020] Der Gemeindevorſtand.

1,300,000 Mark
Jnſtuuts u. Stiftsfonds à Zi,
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
ausznleihen. e erbeten an

alberſtadt,h. Slberberg, Bankgeſchäft.

12-15 000 Mk. zur ſicheren
II etelle und 25--30 000 Mk.
zur I. Stelle per ſofort oder 1. Juli
auf große Grundſtücke geſucht durch
Franz Hoffmann, Keuſchberg. (989

a.

De
Jnſtitutsgelder

0a 3 h P liol4x
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft Halle a. S.

T

Habe mich als ärztlich geprüfter

95040 Maſſeur
hierorts niedergelaſſen, und empfehle
mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs beſte
in und außer dem Hauſe.

J. F. Malee,
Hälterſtraße 12 a, 2. Etage.

Eine
hochtragende Kuh

ſteht zu verkaufen.

1011) Bündorf Nr. 7.

(710

re

Bilan7
nach dem Abſchluß am 31. Dezember 1397

Aktiva PaſſivaCaſſa Conto 53140 zo Guthaben Conto 247411 13
Vorſchuß Conto 748425 70 Anlehen Conto 718882 36
Conto corrente 17047 95 Hypotheken Conto 31500
Mobilien Conto 891 25Reſervefond Conto I. 44443 180
GiroConto Berlin 8603 59 Reſervefond Conto II. 14629 81
Deutſche Genoſſenſchafts Delcredere Conto 3302 140

Bank 1939 57 Grundſtück Reſerve
Gebäude Conto 27000 Conto 2200Grundſtück Conto I. 83300 Zinſen Conto alter
Grundſtück Conto I. 20106 51 Rechnung 35371 22
Grundſtück Conto III. 39310 23 Zinſen Conto laufender
Grundſtück Conto IV. 53246 69 Rechnung 2057 99
Hypotheken Conto 21800 Gewinn und Verluſt-
Effekten Conto 24631 50 Conto, Vortrag 119 76
Bau Conto 484 09Klagekoſten Conto

Die Genoſſenſchaft zählt nach Schluß des Jahres 657 Genoſſ
Geſchäftsantheilen.

Die Haftſumme beträgt M. 682 000,
M. 23000, erhöht.
vermindert.

11099918 47

Merſeburg, den 24. März 1898.

Vorschuss- Verein zu Merseburg,

11099918 47
Jm Jahre 1897 ſind 31 Genoſſen ausgeſchieden und 50 eingetreten.

d

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

F. G. Pürr. E. Hartung. R. Heyae.

Confection fur Damen und Kinder.
e

Wer Gelegenheit hatte, dieſe Artikel in dem

Special-Geſchaft I. Ranges

Geh. Loewendah)

zu kaufen, wird erkannt haben, welche vielfachen Vortheile ein

ſolches Etabliſſement gerade in dieſer Branche zu bieten vermag.

Hauptgeschäft und
Versandabtheilung

n r

n In dem nass kalte

[1016

Halle

Gottfried Lindner,
empfiehlt seine vielfach prämiirten Fabrikate als:

e m

a n KIlima Deutschlandsbilliger und bekömmlicher als Bier!
Oswald Niers Vngegypste!

Kein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete., sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarcks Worten: „NationalgetränkAngenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro i L. an, so w. in m. plomb. Orig. -Flaschen V.

f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
657 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf,. Preis oourant nebst Broschüre gratis und franoo.

h BERIIN N., ravienetr. o.
0o8WALD NIER S

Ablleinige Haupt Niederlage Merſeburg b i
Fr. Th. Stephanm, Wein u. Delikateſſen.

bſidetu- Altenburger Schulv“ atz G.

2 u. L.

Halle
Gegrändet 1823.

d
r 7

a. S.

Landauer, Conpeés, Halhverdeokte,
PWeld- u. Jagd wagen, sowie Omnibusse
4801] und Geschäfts wagen aller Art.

en mit 682

Die Haftſumme hat ſich um
Das Geſchäftsguthaben hat ſich um M. 26665 26 Pf.

Re instes Fleischproduct!

Veberall Käuflich!

Keine Kräuterwürzoel
Zwei Theelöffel voll, in einer Tasse warmen Wassers aufgelöst,

ergeben ohne jeglichen Zusatz im Augenblick eine ausgezeichnetse,
Klare und wohlschmeckende Bouillon

Cibils Bouillon wirkt anregend u. fördert den Appetit ungemein.
Vortrefflich auch für Saucen, Ragodts, Fleischgelées und Gemüse.

General -Depöé Max Koch, Hokl., Konservenfabrik, Braunschweig,

Bei Eröffnung der diesjährigen Reonnſaiſon mache ich meine ver
ehrte Kundſchaft auf meine

Filial-Annahmeſtelle
(1017

für

h an
C Wett- Aufträge

im Eigarrengeſchäft

an alle a. S.,große Steinſtraße 9, Fernſprecher 73, ergebenſt aufmerkſam.

Leipziger Sporthaus, C. Schwenn,
Leipzig, Markt 6.

Germanische Pischhandlung

Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, Karpfen,

Räucherwaaren, Jiſchconuſerven,
Südfrüchte empfiehlt

Junge Perlhühner (1022
Neue Malta- Kartoffeln.

Apricoſen und Pfirſiche,
Amerikaner Apfelſtücke n. Kirſchen

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven

friſche Sendungen:

e Zander, [1028

W. Mrähmer.
Jtl.Brünelllen, Katarin. Pſlaumen,

ewyfiehit L. Zimmermann.

ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe
v. 140 Pf. an

ff. Schnittſpargel 70
ff. junge Erbſen 70
ff. Schnittbohnen 2 35
741) Paul Näther, Markt 6.

e

M ſ äDie Merseburger
(reisblatt-Druckere

hält ihr

Pormular-hager
für

Standesbeamte, Gemeinde-

u. Amtsvorsteher, Gerichts-
vollzieher, Communal- unàd

Polizeibehörden eto, bestens
empfohlen.

Apferigung von
S Druckvsachen

jeder Art
für Tandel, Gewerbe, Behörden,

Vereine nud Private
in kürzester Prist bei möglichst

billigen Proeisen,

r v e i e r i

Ah t r r e e

983)c a

S 1

Himbeer-, Kirsch-

u. Apfelsinen-Satt
bekannter Güte à Pfd. 60 Pfg.

in der Stadt-Apotheke.
Verzinkte

Guanostreukörbe
empfehlen billigſt

Gohrr. W'iegandl,
Friſche Naturbutter ca. 10 Pfd.

Poſtcolli à 6,50 Vik. verſ. fr. g. N. [977
Guſtav Maciey Ortelsburg, Oſtpr.

Friſche Kalbsbraten.
Poſtcolli 10 Pfd. 4 Mk. fr. Nach.

955) J. Krebs, Willenberg, Oſipr.
Wohnung v. 2 Stuben, Kammer
Küche u. Zubehör ſof. zu miethen ge
ſucht. Gefl. Off. u. P. O. an die
Exp. d. Bl. erbeten. (930

ut möbl. Zimmer nebſt
Schlafz, zum 1. April zu ver-

miethen. Zu erfragen in der Expedition

dſs. Bl. (943Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafkammer an einzeln. Herrn
zum 1. April zu vermiethen. (1024

Wilhelm Holle, Markt 10.
we Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754
W. Hirſ v Verlag, Mannheim
Für meine Tuchhandlung ſuche ich

zu Oſtern einen

Heringeunter günſtigen Bedingungen. (1025
Wilhelm Holle, Merſeburg.

Mart 10.3

in
293)

Ein ſauberes, fleißiges (780
55Mädchen

für alle Hausarbeit zum 1. April
geſucht. Näheres in d. Exped. ds. Bl

Geſucht
ein Mädchen für die „Krippe“.

Zu melden Seffnerſtraße 6
Bericht

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte
Getreidepreiſe am 24. März 1898.

3 Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

7 7 r AMerſeburg 18,00-20 vo 14,10-15 00 17,00-20,00 16,00-17,00 16,00-20,00

Weißenfels. 19,40-20,0014 40-14,90o0 16,20-17,000

Naumburg 19,50 S WQuerfurt 19,00



Nummer 72 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. S onntagsblatt“. Sonnabend, den 26. März.

re e
Entenplan 3.

unübertroffene Fabrikate, Preiſe anerkannt

Neuheiten in englisch Tüll und höchst effectvollen Reliefgeweben,
vom billigsten bis zum elegantesten Genre.Spaehtol- Gardinengund Spachtel-Stores,

sowie Löper-Spachtel-Rouleaux und Rouleaux-Kanten in grosser Aal
Portièren und Möbel- Stoffe in allen Ausführungen

Verkaufs äuer Otto Dobkowitz,

z nr ebillig!

40 40
40

825

S
S
S

Neumarkt 11.

S
S

e eMaſchinenfabrik B. O S G Eh,
Merſeburg

empfiehlt Rud. Sack“s unübertroffen. Univerſal- und Mehrſchaar-
pflüge, eiſ. Eggen verſch. Größen, Drillmaſchinen c. Außerdem MilchEkaidingen „Melotte“ und Lindenhöfer „Geräuſchloſe“ in nur beſtens

bewährtem Syſtem und ſchärfſter Entrahmung, Kartoffell-Dampfapparate,
Patent Brünner, mit und ohne Quetſche, Jauchepumpen mit unzerbrechlichen
Röhren, Futter und Häckſelmaſchinen zu billigſten Preiſen und Gewährung

von Rabatt. [584Alle D amen
zum Feſte ihre Hüte nach der neueſten Mode geändert zu haben

wünſchen, oder einen wirklich geſchmackvoll gearbeiteten Hut kaufen
N meöchten, beſuchen das durch reichhaltige Auswahl und allerbilligſte Preis tſtellung ken [971Große SpecialPutz Magazin

B. nBurgſtraße e 5.Herliner Emaillewagten Br.

En gross. le a ä En detail.Gr. Ulrichſtr. 46. Falle a,S, Gr. Ulrichſtr. 46.

Specialgeschäft für Emaillirtes Geschirr.
Schmoortöpfe von 40 Pfg. an. Wannen von 50 Pfg. an.
Henkeltöpfe 20 8 Caffeekannen 50
Schüſſeln 20 Einbängtöpfe 50Waſſerkeſſel, Becher, Kehr leche, Milchtöpfe, Fuüllkelle, Waſchtöpfe 2c.

zu den billigſten Preiſen. 1721MCünerr 25 em 98 Vfs.
Nur 46. Gr. Ulrichſtr. a6.

H ler tn u Bildhauerei
Merſeburg, Clobigkauer Str.,

empfiehlt als Spezialität:

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Syenit, Marmor und
Sandſtein

in ſauberſter Ausführung und reeller Preislage!

Erneuerungen alter Denkmaler
werden geſchmackvoll ausgeführt. 804

Den Hoausfrauen zur gefl. Beachtung!

beſte n ſtets zu haben bei
C. L Zimmermann,

Wein und t w. Burgſtraße 15.
Original-Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg. und

Nr. 2 zu 70 fs. mit Waggi nachgefüllt.

(676

Bee ce ws

Moerseburg bei:

e SJ S

u 7 c C2 S l J Je e eheM c J 77 75 hz e eererS e 7 ic 5 v vC T T bs zc Koſt rig Schwarzbler x
Dieſes alrberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekon-
valescenten jeder Art von hohen medziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen,
Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt,

n

E e
c

a S

(1015

reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem

beſtes billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Carl Adam, BierDepot.

4 W

Reichskrone.
Sonnabend den 26. März 1898, Abends S Uhr,

Extra- Vorſtellung der

c Kunst-Schaubühne aus Berlin.
Eine Wanderung durch

eStadttueater Halle a. S.
Sonnabend, den 26. März,

Abends 71, Uhr.
Der Wildſchütz.

Hierauf:
Weingeiſter.

Bauern VereinS

S C

P P O R P G ä. SSceniſch ausgeſtatteter Prehgter mit ſärbigen Lichtbildern von 219 Merseburg umd Umgegen d.
1, r n Vorverkauf bei hen

Kart 1,50, VorvSe ultze n Gehen Genexalverſamm ung
h e Sonntag den Z. März erVerein. Gaſthof z. ſchwarzen Roß v nd

Zu dem am 26. März d. J., in der
„Reichskrone“ lt. Jnſerat ſtattf. Vortrag
„„Eine Wanderung durch das
wieder ausgegrabene Pompeji““
ſind für Mitglieder bei Unterzeichne
tem Vorzugskarten in Ewpfang
zu nehmen, welche auf allen Plätzen
mit 50 Pfg. in Zahlung genommen
werden,

Der Vorstand.
J. A.: Roenneke.

Bekanntmachung.
Zu dem Projektionsvortrag der

„Kunſt-Schaubühne“ in der Reichs
krone“ am Sonnabend, den 26. März,
Abends 8 Uhr ſind Karten für Ver
einsmitglieder des BeamtenVereineé, des
Kaufmänniſchen Vereins, der Liedertafel,
des Bürger-GeſangVereins, der Jreze,
bei den betreffenden Vorſtänden in
Ewpfang zu nehmen, und gegen Ein
trittskarten zu ermäßigten Preiſen
(50 Pfg. auf die Caſſenpreiſe) bei
Herrn Heinr. Schultze jun. umzu-
tauſchen. (1013
Einen Ganſehüter

ſucht die Gemeinde Niederbeung,
Zu melden beim

1010) Ortsvorſtand.

1009)

Druck und Hurlag von Rudolf Heine Werſebnrger Kreisblatt Druckere“), es

Sonnabend und Sonntag
ff. Bergerſch BockbiAuch mache ich alle Muſik Feunde

auf meine zwei großen automatiſchen
Rieſen-Orcheſtrions

aufmerkſam. Erſetzen 24— 30 Mann
ſtark beſetzte Civil- und Militär Moſik
Kapellen und führen die beſten Streich-
und Blas- Concerte auf. (656K. Eboling, Saalſtr. 18.
Reſtaurant Rohland.

WMorgen, Sonntag
BRockbieru. Speck Kuchen.

1 bis 2
Möbl. Jimmer

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag: „Die wiſſenſchaftlichen

Grundlagen der Geflügelzucht“-
Ref.: Herr Apotheker Beeck,
Halle a. S., Wanderlehrer der
Landwirthſchaſtskammer.

3. Rechnungslgung.
4. Vorſtandswahl.
5. Feſtſetzung der Sommerreiſe.
Zu dieſer Verſammlung laden wir

unſere geehrten Mitglieder hiermit
ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Colonialwaaren und
CigarrenSpezialgeſchäft ſuche einen

M Lehrling T aus guterſofort zu vermiethen. [429 Familie. s [1026
Gotthardtſtraße II. Heinr. Schultze, jun. Merſeburg.

Dankſagung.
Bei dem mich ſo hart getroffenen drängt es mich, allenDenen, welche mir und meiner Familie durch Rath und That beigeſtanden

haben, meinen herzlichen Dank auszuſprechen, Insbeſondere ſage ich unſerer
braven Feuerwebr für ihr muthvolles Vordringen in den Brandherd, ſowie
das gefahrvolle Rettungswerk der hartbedrängten Hausbewohner meinen her
innigen Dank und bitte Gott, jeden vor einem derartig ſchweren e
zu bewahren.

Karl FIomann,
Tiſchlermeiſter.

(999
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